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Kunstwerk und Abbild
Es gibt Bilder, die uns sagen wollen,

wie ein bestimmter Mensch, von dem
zum Beispiel die Tageszeitungen berichten,

aussehe; wie ein Haus, von dem
gesprochen wird, gebaut sei; wie die
Teile einer Maschine, die ein Geschäft
verkauft, angeordnet seien. Es ist der
Zweck solcher Bilder, uns mit einem
bestimmten dinglichen Gegenstand
bekannt zu machen, auf ihn in seinem
körperlichen Aufbau und in seiner äusseren

Erscheinung hinzuweisen. Sie sind,
in dieser Hinsicht, der Ersatz eines
vorhandenen oder gedachten Gegenstandes.
Indem sie selbst nur als Durchgangspunkt

dienen und auf eine ausserhalb
ihnen liegende Wirklichkeit, den
dinglichen Gegenstand, hinweisen, sprechen
sie deutlich von ihrer lediglich
abbildenden Funktion.

Es gibt andere Bilder, deren Bestimmung

in ihnen selbst liegt. Ihr Inhalt
erklärt uns nichts, sie wollen uns nicht
mit etwas bekannt machen, das irgendwo

ausserhalb ihres eigenen Umfanges
läge. Sie weisen nicht auf irgend etwas
anderes hin, sondern allein auf ihren
eigenen Inhalt. Ihre ganze und endgültige

Wirkung liegt ganz und endgültig
in ihnen selbst beschlossen. Sie wirken
durch ihre so und nicht anders gestaltete
Form. Das landschaftliche Gemälde, das

Stilleben, die figürliche Komposition
wollen uns nicht belehren über das
Aussehen einer bestimmten Gegend noch
unsere Erinnerung unterstützen; sie wollen

uns nicht zeigen, wie ein bestimmter
Frühstückstisch zu einer gegebenen Zeit
angeordnet gewesen sei oder uns einen
Einblick gewähren in das moderne
Badeleben. Solche Bilder wenden sich nicht
an unsere Neugier oder unseren Wis¬

sensdrang, sondern unmittelbar an unser
gefühlsmässiges Empfinden, an unser
seelisches Leben. Ihre wesentliche
Wirkung hängt nicht ab von einer Genauigkeit

oder einer Wahrheit, die am äussern
Weltbild orientiert ist; sondern davon,
ob sie in unserm Innern ihre Entsprechung

finden.

Wenn Arnold Huggler seine jungen
Tiere modelliert, will er uns nicht
zeigen, wie etwa ein bestimmtes junges
Kälbchen ausgesehen habe, noch wie es

aussehen sollte, damit es uns gefalle.
Denn das künstlerische Bild ist nicht ein
Abbild - weder eines vorhandenen
noch eines gedachten Gegenstandes -
sondern eine wirklich neue Schöpfung.
Das Kunstwerk gibt einer tief im Kern
unseres Lebens festverankerten
Wirklichkeit die stoffliche, sinnlich
wahrnehmbare und dadurch unmittelbar
anschauliche Gestalt. Der Künstler schafft
in seinem Bild zu dieser seelischen
Wirklichkeit die äussere Entsprechung.

Laotse nennt in seinem sechsundsiebzigsten

Spruch — im Gegensalz zum
Grossen und Starken: dem Niedrigen -
das Zarte und Weiche: das Hohe,- er
nennt starr und stark die Weisen des

Todes, weich und wank die Weisen des
Lebens. Kein Bild noch so majestätischer
Kraft greift tiefer in unser Inneres als das
des jungen, eben erst zum Leben erwachten

Geschöpfes. Es ist das Bild dieser
hilflosen und schwachen Kreatur, die
voll unendlichen Vertrauens immer wieder

bereit ist, ihr Fünklein durch eine
fremde und beschwerliche Welt zu
tragen, das Arnold Huggler in seinem
Kälblein gestaltet hat.

Gubert Griot.
Bild rechts: Arnold Huggler, liegendes Kälbchen
Bild auf der nächsten Seite: Arnold Huggler, stehendes Kälbchen

Ls gikt Lilcisr, ciis uns SSASN vcollsn,
^vis sin ksstimmtsr kisnsck, von cism

?um Lsispisl ciis ^aIss^situnIsn ksrick-
tsn, ausssks, v/is sin liaus, von cism

Nssprocksn v/irci, gskaut ssi/ vris ciis
?sils sinsr kissckins, ciis sin (issckält
vsrkault, snIsorcinst ssisn. Ls ist cisr

^vrsck solcksr Lilcisr, uns mit sinsm ks-
stimmten ciinAlicksn (isgsnstanci ks-
kannt 2U macksn, nui ikn in ssinsrn kör-
psrlicksn ^.uikau unci in ssinsr äusss-

rsn LrscksinunI kin^uvrsissn. Lis sinci,
in ciisssr liinsickt, cisr Lisat? sinss vor-
kancisnsn ocisr gsciacktsn (isIsnstanciss.
Incism sis sslkst nur sis Ourckgangs-
punkt ciisnsn unci auk sins ausssrkalk
iknsn lisgsncis Mirklickksit, cisn ciinI-
licksn (isgsnstanci, kinvrsissn, sprscksn
sis cisutlick von ikrsr Isciiglick akkil-
cisncisn Lunktion.

Ls gikt ancisrs Lilcisr, cisrsn Lsstim-
INUNI in iknsn sslkst lisFt. Ikr Inkalt
erklärt uns nickts, sis vcollsn uns nickt
rnit stvras kskannt macksn, cias irgsnci-
tvo ausssrkalk ikrss sigsnsn limiangss
lags. Lis wsissn nickt nui irIsnci stvcas
ancisrss kin, soncisrn allein nui ikrsn
sigsnsn Inkalt. Ikrs Isn^s unci snciFÜl-
tigs Wirkung lisgt Jan? unci snägültig
in iknsn sslkst ksscklosssn. Lis vcirksn
ciurck ikrs so unci nickt anösrs Fsstsltsts
Lorm. Das lancisckaktlicks (ismälcis, cias

Ltillsksn, ciis kigürlicks Komposition
vrollsn uns nickt kslskrsn üksr cias ^us-
ssksn sinsr ksstimmtsn dsFsnci nock
unssrs LrinnsrunI untsrstüt^sn^ sis -wol-

Isn uns nickt 2SÌFSN, -cvis sin ksstimmtsr
Lrükstückstisck 2U sinsr gsgsksnsn 2sit
angsorcinst Isvcsssn ssi ocisr uns sinsn
Linklick gswskrsn in cias mocisrns Lacis-

Isksn. Lolcks Lilcisr vrsncisn sick nickt
an unssrs klsugisr ocisr unssrsn Mis-

ssnsciranF, soncisrn unmittslksr an unssr
Isküklsmässigss Lmpkincisn, an unssr
sssiisckss Lsksn. Ikrs vrsssntlicks Mir-
kunI kängt nickt ak von sinsr (isnauig-
ksit ocisr sinsr Mskrksit, ciis um äusssrn
Msltkilci orisntisrt ist,- sonösrn ciavon,
ok sis in unssrm Innsrn ikrs Lntsprs-
ckunF kincisn.

Msnn ^.rnolci iiugglsr ssins jungen
?isrs moösllisrt, v/ill sr uns nickt ?si-

gsn, vris stwu sin ksstimmtss zungss
I^ülkcksn sus^sssksn ksks, nock ^vis ss
susssksn sollts, âsmit ss uns gsiulls.
Osnn âss künstlsriscks Lilâ ist nickt sin
^.kkilö - wsösr sinss vorkunösnsn
nock sinss N^àscktsn dsgsnstunclss -
sonclsrn sins vrirklick nsus LcköpIunF.
Oss I^unstv/srk gikt sinsr tisi im I^srn
unssrss ksksns Isstvsrsnksrtsn Mirk-
lickksit ciis stolllicks, sinnlick vcskr-
nskmksrs unci ciuciurck unmittslksr sn-
scksuiicks (^sstsit. Osr K^ünstlsr scksiit
in ssinsm Lilci ^u ciisssr sssiiscksn
Mirklickksit ciis üusssrs kntsprsckung^

ksotss nsnnt in ssinsm sscksuncisisk-
2ÌAStSN Zpruck — im <^SISNSSt2 2UM
Lrosssn unci Ltsrksni cism kiiscirigsn -
âss ^srts un>à Msicksi ciss Hoks,- sr
nsnnt starr unci stark ciis Msissn ciss

?ociss, vrsick unci vrank ciis Msissn ciss

ksksns> I^sin Lilci nock so inajsstätiscksr
^ralt Irsiit tisisr in unssr Innsrss als ciss

ciss junAsn, sksn srst sum ksksn srvrack-
tsn Qsscköplss. Ls ist ciss Lilci ciisssr
kililossn unci sckivacksn I^rsatur, ciis
voll unsncilicksn Vsrtrausns immsr vris-
cisr ksrsit ist, ikr Lünklsin ciurck sins
Irsmcis unci kssck-cvsrlicks Mslt 2U tra-
Asn, cias ^rnolci Hugglsr in ssinsm
I^älklsin HSLtaltSt Z^ât.

Lluksrt (Zriot.
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